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Editorial
In den meisten Bereichen des Bildungswe-sens wird im Hinblick auf inhaltliche Aus-diff erenzierungen mittlerweile zwar einer-
seits eine größere Freiheit zugelassen als bisher. 
Gleichzeitig steigen aber andererseits die An-
forderungen an eine kontinuierliche Überprü-
fung der Bildungsqualität durch Akkreditie-
rung, Standards und Evaluation. Im Rahmen 
des Th emenheftes „Qualität Globalen Ler-
nens“ wird diese Entwicklung auf den Bereich 
der entwicklungsbezogenen Bildungsarbeit be-
zogen und ein Überblick über die augenblick-
liche Debatte um die Qualität Globalen Ler-
nens gegeben. 
 Im ersten Beitrag führt Annette Scheun-
pfl ug zunächst theoretisch in das Th ema Qua-
lität ein. Sie arbeitet den Unterschied zwi-
schen einem empirischen, deskriptiven und 
einem präskriptiven Verständnis von Qualität 
heraus und erläutert die Notwendigkeit der 
Verwendung eines präskriptiven Qualitätsbe-
griff es für den Bildungsbereich des Globalen 
Lernens. Vor diesem Hintergrund stellt sie 
verschiedene Bereiche der Qualitätsdiskussi-
on Globalen Lernens vor und skizziert für 
jeden dieser Bereiche den augenblicklichen 
Diskussionsstand. Abschließend bezieht sie 
die Unterscheidung zwischen deskriptiver 
und präskriptiver Qualität auf die Frage da-
nach, wer im jeweiligen Fall die Defi nitions-
macht darüber habe, was als Qualität angese-
hen werden soll.
Die im Anschluss folgenden drei Beiträge ma-
chen die Überlegungen von Annette Scheun-
pfl ug anschlussfähig an drei verschiedene Ar-
beitsbereiche Globalen Lernens: 
Barbara Asbrand und Gregor Lang-Woj-
tasik widmen sich dem Bereich der Unter-
richtsmaterialien entwicklungsbezogener 
Bildungsarbeit. Sie stellen drei Papiere vor, die 
Qualitätskriterien entwicklungsbezogener Bil-
dungsarbeit sowohl allgemein wie auch schul-
bezogen formulieren und diese auf didak-
tische Materialien beziehen: die Qualitätskri-
terien der Stiftung Bildung und Entwicklung 
für die Evaluation von Unterrichtsmateri-
alien, die Qualitätskriterien des Forums Fairer 
Handel für die Evaluation von Bildungsmate-
rialien im Fairen Handel und die Beurtei-
lungskriterien von Unterrichtsmaterialien für 
Globales Lernen des Pädagogischen Werk-
stattgesprächs. Diese Papiere werden abschlie-
ßend einer kritischen Einschätzung unterzo-
gen.
Susanne Krogull und Sigrun Landes-
Brenner nehmen die Diskussion um Quali-
tätsstandards für Begegnungsreisen im Nord-
Süd-Kontext in den Blick und beschreiben 
Bezug nehmend auf Herausforderungen der-
artiger Begegnungsreisen eine Auswahl an 
Qualitätskriterien, die ihnen vor dem Hinter-
grund der momentanen Erkenntnisse der Aus-
tausch- und Begegnungsforschung beden-
kenswert erscheinen.
Schließlich skizzieren Manuel Blendin, Julia 
Goebel und Birgit Schößwender die bildungs-
bezogene Qualitätsentwicklungsarbeit im Fairen 
Handel. Der besondere Fokus ihres Beitrages 
liegt auf der Qualität von Bildungsarbeit in 
Weltläden. Die Autoren beschreiben Heraus-
forderungen der Qualitätsentwicklung in die-
sem Arbeitsfeld und leiten aus diesen Heraus-
forderungen Perspektiven und Handlungs-
bedarf für die Implementierung qualitativ 
guter Bildungsarbeit in Weltläden ab.
Helmuth Hartneyer und Heidi Grob-
bauer diskutieren abschließend die Frage nach 
der Implementierung von Qualitätsstandards 
Globalen Lernens aus einer systemischen Pers-
pektive: Sie beschreiben den Prozess der Ent-
wicklung einer nationalen Strategie zum Glo-
balen Lernen in Österreich und diskutieren, 
inwiefern ein derartiger Prozess Möglichkeiten 
zur Weiterentwicklung der Qualität Globalen 
Lernens bieten kann.
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tigen Version.
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Manche dieser Bücher hätten wir mit den Jahrbüchern zusam-
men besprechen können, zumal viele Jahrbücher – Der Welt-
almanach, Worldwatch Institute – den Klimawandel als das 
Hauptthema gewählt haben. Es gibt mehrere Gründe für diese 
Trennung: 
die hier besprochenen Bücher erscheinen nicht jährlich 
oder alle zwei Jahre, und
diese Bücher behandeln einzelne Umweltthemen ausführ-
lich, entwickeln perspektivistische Szenen und versuchen, 
Wege aufzuzeigen, wie die negativen Auswirkungen ver-
mieden und konstruktiv als Chance genutzt werden kön-
nen.
Fangen wir mit der Reihe Forum des Fischer Verlags an. 
Während sich vier der sechs Bücher mit Einzelproblemen 
beschäftigen – Bevölkerungswachstum, Migration, Er-
nährung, Wasser – widmen sich die anderen zwei dem 
Umbau der Wirtschaft und der neuen politischen Welt-
ordnung.
Bernd Meyer meint, die Natur wird geschädigt, nicht weil zu 
viel, sondern zu wenig marktwirtschaftlich gearbeitet wird. Die 
Nutzung der Natur müsse etwas kosten, die Preise müssen ent-
sprechend höher sein. Bei seinem Vorschlag, wie die Wirtschaft 
umgebaut werden soll – klammert Meyer zunächst die Schwel-
len- und Entwicklungsländer mit der Begründung aus, dass 
dort immer noch absolute Armut herrscht. Die Industriestaaten 
sollen die Vorreiterrolle spielen. Sie sollen ihre Wirtschaft um-
bauen – sparsamer Gebrauch von Rohstoff en, bessere Instru-
mente für ökologisch soziale Marktwirtschaft, Zertifi zierung 
der Gebäude für effi  ziente Energieverwendung u.ä. Davon wer-
den auch die ärmeren Länder profi tieren.
 Harald Müller sorgt sich um global governance. Impe-
riales und hegemoniales Regieren, meint Müller, hat längst aus-
gedient. Für das Weiterbestehen der Welt ist es unabdingbar, 
Umgang mit Verschiedenheit zu lernen. Die Dominanz der 
westlichen Kultur ist ein Problem. Für das nachhaltige ‚global 
governance‘ ist kulturelle Integration, Anerkennung der poli-
tischen Bedeutung des kulturellen Faktors wichtig. Der Autor 
hat Wege untersucht, wie wir trotz aller Widrigkeiten  zu univer-
sal gültigen Prinzipien gelangen können. Seine Erkenntnis ist, 
dass dies – Anerkennung des kulturellen Faktors und der Um-
gang mit Verschiedenheit – Demut und Geduld erfordert. Um 
Kriege und Konfl ikte zu verbannen, schlägt Müller eine  multi-
laterale Struktur vor. Nach einer Abhandlung von Steuerungs-
problemen – Macht, Markt, Recht und Moral – kommt Müller 
zu seinem eigentlichen Th ema ‚nachhaltiges Weltregieren‘. Das 
Gelingen von ‚good governance‘ hängt nach Müller im wesent-
lichen von der UNO ab. Müller verneint nicht die Bedeutung 
des Nationalstaates und der zwischenstaatlichen Organisationen. 
Er misstraut aber den großen (westlichen) Mächten, die ihrer 
Führungsrolle nicht gerecht werden. Sie sind allzu sehr auf Sta-
tusverteidigung und Besitzstandswahrung fi xiert. Dem Autor ist 
die gegenwärtige Ohnmacht der UNO wohl bewusst, deshalb 
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Bürger. Eine Nachhaltigkeit ohne eine Zivilgesellschaft, meint 
Müller, sei nicht möglich.
 Die Region, die Bernd Meyer wegen der Armut aus-
klammert, nehmen sich Kundu und von Hauff  gerade vor. Das 
Buch ist aus einer deutsch-indischen Konferenz über die Not-
wendigkeit der Reduktion von Treibhausgasen hervorgegangen. 
Das Ziel war, den Nachfolgevertrag des Kyotoprotokolls, dessen 
Laufzeit 2012 endet, vorzubereiten. Selbst wenn die Industrie-
staaten, die für 2/3 der Emission von Treibhausgasen verantwort-
lich sind, ihrer Verpfl ichtung nachkommen, wäre eine Begren-
zung vom Welttemperaturanstieg auf 20C nicht ohne Beteili-
gung der Entwicklungsländer – v.a. China und Indien – möglich. 
Angepeilt wird eine Reduktion der Emission von Treibhausgasen 
in diesen Ländern um 20% beginnend ab 2020. Da die Entwick-
lungsländer mehrheitlich für eine Verlängerung des Kyotoproto-
kolls für die Zeit nach 2012 sind, müssen sie sich – v.a. 
China und Indien – an der Reduktion beteiligen. Der vorlie-
gende Band versucht Fragen zu beantworten, die sich bei der 
Messung von Umwelteinfl üssen auf die Entwicklung eines 
Landes ergeben haben. Es geht um methodologische Probleme 
auf Makroebene und vor allem um die Frage, wie man die immer 
weniger werdenden Ressourcen so einsetzen kann, dass die künf-
tige Entwicklung nicht im Widerspruch zur Nachhaltigkeit steht. 
Der Atlas der Globalisierung zum Th ema ‚Klima‘ von le 
monde ist in vielerlei Hinsicht einzigartig. Komplexe Zusam-
menhänge werden kurz, verständlich und visuell ansprechend 
erläutert. Im ersten Teil werden dringende Probleme beschrieben 
und analysiert,  z.B. Klimawandel, Bevölkerungswachstum, Ver-
ursacherprinzip, Degradierung der Kulturböden, fossile Energie, 
Preis der Mobilität und Einfl uss des Klimawandels auf den Mon-
sun (insgesamt 25 Th emen). Im zweiten Teil werden mögliche 
Lösungsansätze dargestellt. Dazu gehören auch erfolgreiche und 
vorzeigbare Projekte, z.B. Schwedens Versuch, sich von der Ab-
hängigkeit von Öl zu befreien, New York setzt auf Natur statt auf 
Technik, einige europäische Städte stellen sich von der autoge-
rechten auf die autofreie Stadt um. Projekte, die Mut machen.
1996 veröff entlichte das Wuppertaler Institut – im Auf-
trag von BUND und Misereor – die Studie ‚Zukunftfähiges 
Deutschland‘. Das war damals eine Sensation. Die Studie er-
klärte nicht nur die Bedrohung durch den Klimawandel, son-
dern erklärte, wie wir Bürgerinnen und Bürger dieses Landes 
durch unsere Verhaltensänderung (‚gut leben, statt viel haben‘) 
diese Bedrohung als Chance nutzen können. Nach 15 Jahren 
hat das Institut eine fast gleichnamige Studie vorgelegt, die 
Anstoß zur gesellschaftlichen Debatte geben soll. Diese Studie, 
wie auch die erste, soll eine Reichweite von zehn bis 15 Jahren 
haben, eine Zeit, die wir nach Meinung der Autoren haben, 
um den Klimawandel auf ein vertretbares Maß zu begrenzen. 
Die Autoren sehen vier Herausforderungen:
Umgestaltung der gesellschaftlichen Hardware von Ge-
bäuden über Kraftwerke bis zu Textilien.
Aufbau von Regelwerken, die die wirtschaftliche Entwick-
lung innerhalb einer Regenerationsgrenze hält, und
Entwicklung von Leitbildern  für Handeln und Sein – von 
der persönlichen Lebensführung über das professionelle 
Ethos bis zu den Prioritäten des Gemeinwesens.
Diese seien zwar innerhalb der Marktwirtschaft möglich, 
aber nur, wenn Politik die Rahmenbedingungen festlegt, 





Die umfassende Studie ist in sechs Teile – mit insgesamt 21 Ka-
piteln – eingeteilt: Ausgangslagen, Bilanzen, Leitbilder, Kurs-
wechsel in Deutschland und Europa, Übereinkünfte global und 
Engagement vor Ort. Während sich die ersten zwei Kapitel mit 
der Analyse des gegenwärtigen Zustands der Welt beschäftigen, 
gehen die restlichen vier auf die Frage ein: Was tun?
Mit dem gleichen Th ema beschäftigt sich das Buch, das 
Germanwatch herausgegeben hat. Die Autoren – Christoph 
Bals, Horst Hamm, Ilona Jerger und Klaus Milke – nehmen 
die Bali-Konferenz zum Anlass, noch einmal eindringlich zu 
appellieren, jetzt zu handeln. Der Appell richtet sich nicht an 
die Politiker, sondern an uns alle. Die Konferenz in Bali am 
Ende des Jahres 2007 war nur eine Zwischenstation auf dem 
Weg nach Kopenhagen. Dort wird am Ende dieses Jahres 2009 
über den Folgevertrag des Kyotoprotokolls entschieden. Auch 
in diesem Buch werden nach einer Analyse des gegenwärtigen 
Trends und der Folgen des Klimawandels (‚Die zweite Vertrei-
bung aus dem Paradies‘) nicht nur wünschenswerte, sondern 
auch praktikable mögliche Auswege beschrieben (politische 
Lösungen, der Weg ins Solarzeitalter und Lebensstile für die 
Zukunft). Komplexe Zusammenhänge werden verständlich, 
leicht lesbar, angereichert durch Bilder, Karikaturen, Grafi ken 
und Sonderbeiträge in Kästchen dargestellt.
Christoph Berg und Manuel Hartung versuchen zu er-
klären – wie die zwei vorhergehenden Bücher, wie die Welt –
mit individuellem und persönlichem Einsatz – gerettet werden 
kann. In drei Teilen – Energiesparen, Dreisatz der Kreislauf-
wirtschaft – Vermeiden, Vermindern, Verwerten – und warum 
viele viel helfen – beschreiben die Autoren, wie man mit klei-
nen Schritten etwas Großes bewegen kann. Es gibt 30 konkrete 
Vorschläge für den Alltag – beginnend mit nachhaltigem Au-
tofahren, Strom sparen, weniger Fleisch essen über die richtige 
Entsorgung von Altkleidern, Abfall vermeiden bis nutzen statt 
besitzen und „schöner“ schenken. Wenn man allen Ratschlägen 
folgt, so die Autoren – bekommt man ein gutes Gewissen und 
hat mit kleinen Schritten das richtige getan. Das Buch ist gut 
und mit Humor geschrieben. 
Fazit: An guten Vorschlägen mangelt es nicht. Am Ende 
dieses Jahres  wird entschieden, wie der Folgevertrag des Kyo-
toprotokolls aussehen wird. 2009 ist auch das Jubiläumsjahr 
von Charles Darwin, Edgar Allen Poe (jeweils 200. Geburtstag) 
und Friedrich Schiller (250. Geburtstag).  Von der Entschei-
dung in Kopenhagen wird abhängen, ob wir Menschen fi t ge-
nug sind zum Überleben (‚survival of the fi ttest‘ – Darwin), ob 
wir in der Lage sind, nach ‚Einsicht in die Notwendigkeit‘ ‚sitt-
lich zu handeln‘ (Schiller), oder ob wir so enden werden wie 
die Horrorgeschichten von Poe z.B. „Der Untergang des Hauses 
Usher“.
Asit Datta
Sylvia Führer: Die Münze Nuria. Holzwickede: Froh und 
Frei Verlag Franz Cramer GmbH & Co. KG 2007, 112 S., 
ISBN 978-3-939881-04-9, 14,90 €.
Gerade in Zeiten der Finanzkrise wird die Frage immer dring-
licher, wie denn unser Wirtschaftssystem gesunden könnte. Die 
Enkelin des Wirtschaftsreformers Silvio Gesell (1862–1930), 
Jahrgang 1968, von Beruf Musiklehrerin, hat in diesem Zusam-
menhang einen spannenden, generationenübergreifenden An-
satz kreiert. Die Ursache dieser breiten Fächerung dürfte darin 
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